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40 Jahre Wengernalpbahn.
3n biefem Sommer fitiö es 40 3al)te,

[eitbem bie 1891—1893 gebaute SBengern»
alp&ap eröffnet tourbe. Sd)on tm erften
galfr oermodjte bas oortjanbene 5RoH=

material ben Douriftenanbrang nid)t ju
bewältigen. 2Bettgett, (Srinbeltoalb unb
ftleine Sdjeibegg erfuhren burc^ bie W.A.B,
eine öebeutenbe ©ittoidlurtg, namentlid)
and) als SlBinterfportpIä^e. Die SBengern»
alplmljn mar bie SBorausfegung für bie
1896—1912 erfteüte ^ungfraubap ; beibe
Ijaben pule eine gemeinfame Betriebs»
bireltion.

fieiber pt bie SHengernalpbaljn im
3af)re 1931 ipett pepefeptpn unb oer»
bienten ipräfibenten ©mil Bobencp aus
golotprn burd) ben Dob oerloren. Seit
Stünbung ber Bap Çatte ber Berftor»
bene bem SBertoaltungsrat angeprt unb
feit 1901 bis ju feinem ginfdjiebe als tßrä»
jibent bie ©efdjtde ber Sap mit llmfidjt,
Aufopferung unb ©rfolg geleitet. 31
bat bie SBengern Ipbaljn in erfter Hinte
iljte gefunbe, innere Serfaffung unb ben
äußeren Stuffdpung 30 oerbanten. 9Iud)
in fdjroeren 3eüen oerlor er ben ©lauben
an eine beffere nic^t unb fdjöpfte
baraus immer roieber neue Äraft. Siefen
tmBefiegliäjen Optimismus bat er ber
ffiengernalpbap binterlaffen, unb mit ibm
wirb fie aueb biefe Ärife übertoinbett.

Bei Wengen. ot.

®it ihm reifte ein gapes Drüpplein Seule aus ber gleiten
Ortfdjaft. 23ei bem Stunbenftein unten im Dalle hielt ber
Seitetraagen, ber bie Jtitger nach Sern führen fällte. Der
ttlte grih unb 3üfi ftanben oor bem loäusdjen unb faü)en
3it, t»ie bie Surften luftig bie |>üte fdjwenften. Dem treuen
ÜÄüttertein roollte fdjier bas S>er3 Breden; es mar nie weiter
ils sujet Stunben non Sern weggefommen unb jet)t ging
öer 3?iibi über ben großen 33ad), ein paar fmnbert, am
®nöe gar taufenb Stunben weit.

3tad) ein paar fölonaten langte ein Srief an, ber bas
plaue nom Gimmel hmab rübmte. „2m unferem Staate",
)o rühmte tüubi, „fchtagen fie ©olbftumpen aus bem 23oben,
we man Bei euch ©rbäpfet gräbt." (Schluß folgt.)

Feiertag der Heimat.
Von Hermann Hoffmann.

3iuu finît ber 3Ibenb in bie Däler nieber
Unb hüllt in Dunîel alte Dörfer ein.
33erftungen finb ber Söget lebte Sieber,
ünb Bintrem ÎBatbe febtoanb ber gotbne Schein.

3tm Rimmel funïetn febon bie erften Sterne;
Sie werfen ihren ©tap auf SBief unb 2Batb,
Unb irgenbmo in weiter, bunïter freine
®in ©tödtein burd) ben SommeraBenb hallt.

3efet Beben anbre ©toden an bu hingen;
®te rufen in bas mübe Sanb hinaus.
Unb frohe 9Jîenfchen ptaubern, ladjen, fingen
®or einem alten, wetterbraunen Saus.

Stit einem Sttate fdjmeigen ihre Sieber
3lm 93ergBang ftadert roter greuerfcBein;

3ünbet auf bie ïteinfte |>ütte nieber,
leuchtet in bas ärmfte Hämmerlein.

Hub lauter iefet bie Hirdiengtoden fcbatten;

©s lobern neue Steuer rings im Sanb.
3Ius finftrer igöbe bunte Sterne falten
Hnb finïen nieber an bes Sees Straub.

•
• >

fötein Sfreunb unb id), mir flehen ftitt beifammen
Wnb btiden bergroärts in ben geuerbranb.
21us unfern fersen fchlagen Beifee flammen;
Sie gelten bir, bu fchönes Deimaitanb.

Rundschau.

Russische Hungernachrichten

HurB cor ber ©rnte fommen aus fRufflanb neue 91 ad) »

richten über bas 33 e r fa g e n ber tanbmirtfehaft«
I i <h e n tp o I i t i ï. SBenn biefe 9tad)irid)ten nicht, wie fd)oii
fo niete, lügen, bann flehen bie Dinge fd)Iimmer als im
ScBredensjahr 1921. Damals rourbe oor altem bas fffiotga»
gebiet Beimgefud)!, unb bie fötittionen non 33erhungerten
mürben nicht fo 3ahtreid), roie man anfangs geglaubt, weit
anbersroo nod) 33orräte tagen, unb weit red)t3eitig nom
europäifchen SBefteit her, burd) Ütanfen organifiert, „öilfe
nahte.

Diesmal, fo heifet es, fei bie Sage befonbers tragifd),
weit gerabe bie reichften ©ebiete betroffen feien, bas heifet,
bie ttfraina unb ber Hub an.

Der Statin=Hurs will 3uerft bie großen Schtüffetinbu»
ftrien planmäßig aufbauen, Bemad) bie 33erbraud)sinbuftrien
mit befchteunigtem Derrtpo in 3higriff nehmen unb fchliefp
lieh bis in bie entlegenften 3Birtfd)afts3weige hinein roirten.
hm bie 3Irbeiten an ben großen 2ßerfen 3U fchiaffen, brauch»
ten bie Sooiets oiet weniger Hapitat als etwas anberes:
fRahrungsmittel. Die STrbeitsarmeen mit tßapiergelb aus»
rüften, bamit fie 23rot laufen fönnen, fofern welches ba ift,
fpiett für einen im SBirtfcbaftlidjen fouoeränen Staat feine

il- ;
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40 sià'<z VVenAkiiiul^lmliii.
In diesem Sommer sind es 40 Jahre,

seitdem die 1891—1893 gebaute Wengern-
alpbahn eröffnet wurde. Schon im ersten

Jahr vermochte das vorhandene Roll-
material den Touristenandrang nicht zu
bewältigen. Mengen, Grindelwald und
Mine Scheidegg erfuhren durch die^V.ä.S.
eine bedeutende Entwicklung, namentlich
auch als WintersportplStze. Die Wengern-
alpbahn war die Voraussetzung für die
1896—1912 erstellte Iungfraubahn ; beide
haben heute eine gemeinsame Betriebs-
direltion.

Leider hat die Wengernalpbahn im
Jahre 1931 ihren hochgeschätzten und ver-
dienten Präsidenten Emil Brdenehr aus
Solothurn durch den Tod verloren. Seit
Gründung der Bahn hatte der Verstor-
bene dem Verwaltungsrat angehört und
seit 1991 bis zu seinem Hinschiede als Prä-
sident die Geschicke der Bahn mit Umsicht,
Aufopferung und Erfolg geleitet. Ihm
hat die Wengern lpbahn in erster Linie
ihre gesunde, innere Versassung und den
äußeren Ausschwung zu verdanken. Auch
in schweren Zeiten verlor er den Glauben
an eine bessere Zukunft nicht und schöpfte
daraus immer wieder neue Kraft. Diesen
unbesieglichen Optimismus hat er der
Wengernalpbahn hinterlassen, und mit ihm
wird sie auch diese Krise überwinden.

Sei îevgkll. cu.,,i.

Mit ihm reiste ein ganzes Trüpplein Leute aus der gleichen
Ortschaft. Bei dem Stundenstein unten im Tafle hielt der
Leiterwagen, der die Pilger nach Bern führen sollte. Der
alte Fritz und Züsi standen vor dem Häuschen und sahen
M, wie die Burschen lustig die Hüte schwenkten. Dem treuen
Mütterlein wollte schier das Herz brechen; es war nie weiter
als zwei Stunden von Bern weggekommen und jetzt ging
der Rudi über den großen Bach, ein paar hundert, am
Ende gar tausend Stunden weit.

Nach ein paar Monaten langte ein Brief an, der das
Blaue vom Himmel herab rühmte. „In unserem Staate",
!o rühmte Rudi, „schlagen sie Goldklumpen aus dem Boden,
wie man bei euch Erdäpfel gräbt." (Schluß folgt.)

^eierta^ der Heimat.
Von tlarmann Ilottmann.

Nun sinkt der Abend in die Täler nieder
Und hüllt in Dunkel alle Dörfer ein.
Verklungen sind der Vögel letzte Lieder,
Und hintrem Walde schwand der goldne Schein.

Am Himmel funkeln schon die ersten Sterne;
Sie werfen ihren Glanz auf Wies' und Wald,
Und irgendwo in weiter, dunkler Ferne
Ein Elöcklein durch den Sommerabend hallt.

Jetzt heben andre Glocken an zu klingen;
Sie rufen in das müde Land hinaus.
Und frohe Menschen plaudern, lachen, singen
Vor einem alten, wetterbraunen Haus.

Vîit einem Male schweigen ihre Lieder
Am Berghang flackert roter Feuerschein:
Er zündet auf die kleinste Hütte nieder,
Er leuchtet in das ärmste Lämmerlein.

And lauter jetzt die Lirchenglocken schallen;

Es lodern neue Feuer rings im Land.
Aus finstrer Höhe bunte Sterne fallen
Und sinken nieder an des Sees Strand.

Mein Freund und ich, wir stehen still beisammen
Und blicken bergwärts in den Feuerbrand.
Aus unsern Herzen schlagen heiße Flammen:
Sie gelten dir, du schönes Heimatland.

Runâsàau.

kussisàe UunAsrriuàriàeri?
Lurz vor der Ernte kommen aus Rußland neue Nach-

richten über das Versagen der Landwirtschaft-
lichen Politik. Wenn diese Nachrichten nicht, wie schon

so viele, lügen, dann stehen die Dinge schlimmer als im
Schreckensjahr 1321. Damals wurde vor allem das Wolga-
gebiet heimgesucht, und die Millionen von Verhungerten
wurden nicht so zahlreich, wie man anfangs geglaubt, weil
anderswo noch Vorräte lagen, und weil rechtzeitig vom
europäischen Westen her. durch Nansen organisiert, Hilfe
nahte.

Diesmal, so heißt es, sei die Lage besonders tragisch,
weil gerade die reichsten Gebiete betroffen seien, das heißt,
die Ukraina und der Luban.

Der Stalin-Lurs will zuerst die großen Schlüsselindu-
strien planmäßig aufbauen, hernach die Verbrauchsindustrien
mit beschleunigtem Tempo in Angriff nehmen und schließ-
lich bis in die entlegensten Wirtschaftszweige hinein wirken.
Um die Arbeiten an den großen Werken zu schaffen, brauch-
ten die Soviets viel weniger Lapital als etwas anderes:
Nahrungsmittel. Die Arbeitsarmeen mit Papiergeld aus-
rüsten, damit sie Brot kaufen können, sofern welches da ist,
spielt für einen im Wirtschaftlichen souveränen Staat keine
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Wolle. 3Iber bafür forgen, bafz audj 23rot fürs ifSapiergelb
angeboten roirb, bas eben ift bie grage.

9hm batten bte 23auern bis ins 3at)r 30 bittein in
eroiger Sabotage oerharrt, toeil fie oon ber 3nbuftriearbeiter=
Ifdfaft toobl Wapiergelb erhalten, für bief es Capter»
gelb jebod) n i <h t bie erroarteten SR a f <h i n e n unb
'©ebrauchsgegenftänbe betommen tonnten.
„Werüben roir einen ®eioaltftrei(b", fagte fid) bie Wegierung,
unb grünbete bie „Uoldjos", bas ift bie 3mangsgenoffen=
fcbaften. SDian zählte in ^Prozenten ab, roie oiele Sauern
man „foldfofiert" babe, unb ermattete nun ein 2Infteigen
ber (Erntemengen. Damals, als bas ©rperiment begann,
fagten bie Propheten einmütig: (Entroeber haben nun bie

Staliniften ben groben (Eoup gefdflagen, ober aber bas
eigene Dobesurieil unterfcbrieben.

3roeifeIlos tant es ben Sauern immer nur auf eins an:
Stuf bie 3nbuftrieroaren, toelcbe fie für ben (Erlös aus ibren
Wrobutten betommen tonnten. 3ebe ©abel unb jebe Senfe,
febes f3aar Schuhe unb febes £>unbert 3iegel, bie fid> taufen
lafferi. macben bie 23apierrubel zu roirtlidjan SBerten. Se=
fommt man aber nichts bafür, roarum foil man fidf an»
ftrengen?

SRit ober obne Dolchoft) märe bas SRtbtrauen gegenüber
ber 3nbuftrie rafdj gefcbrounben, roenn biefe imftanbe ge»

roefen, mie bie roeftliche ben SRartt mit ftßaren 3U über»
fd)roemmen. ®s muffte aber ins Wiefengrofee machten, menn
ftatt ber 2Baren nur bie roten Dommiffare, bie bittatorifdj
bie Sergenoffenfcbaftung betrieben, tarnen. Desroegen rour»
ben an ungeääblten Orten bie Äühe, meld>e man ber ®e»

noffenfdfaft abliefern füllte, gefd)Iad)tet, rourbe bas Saat»
tont oerbraucbt. SBenn es roirtlidji fo zugegangen, roenn matt
bie 5toId)os gleidffam oor ibrer (Seburt gelähmt, bann roirb
bie ffolge fürchterlid) fein.

hinter ber Sauernnot muh fid) feE>r rafch bie Arbeiter»
not erbeben. Da ber Staat nur fooiel Deute braudjen tann,
als er zu ernähren imftanbe ift, mirb er alle entlaffen, bie
er oerbungern laffen mühte, unb bas Sterben tonnte be=

ginnen. Die 3nbuftrie aber mürbe nun auf einmal nod)
boppelt unfähig im Diefertt oon ÎBarett, unb für bas nädjfte
3ahr hätten mir einen neuen 2Inreiz für bie Sauern, nod)
meniger zu liefern.

3n ben nädrften SRonaten mirb fidji 3eigen, ob bie rote
2Birtfd)aft roirtlid) berart tataftrophat fteht, ober ob hinter
ben Wachridjten bie glätte — Hitlers ftehen. Wlan meih,
bah oerbanbelt mirb über einen Schub nach Often, Wolen
foil bie Utraina befreien, fid) mit Dittauen oereinigen,
Deutfd)Ianb ben Äorribor mit Dan3ig betommen. 3ur Sor»
bereitung foldfer 2Ittionen tann man ruffifdje ^ungernad)»
ridjtcit eben brauchen. 2Bie gefagt, man roirb fehen, mb bas
3Serfibe 31t fittbcn ift, ob hier ober bort.

Amerikanisches Gegenbeispiel.
Wichts ift protester als ber Sergleid) 3roifd>en ber Drife

ber rujfifdjen unb ber meftlid)en SBirtfdjaft. 3ni Soroiet»
ftaat ein äRinus an 3nbuftriemaren unb barum Sauernftreit,
nachher ein äRinus an Srot unb in ber ffolge auch bie
Unmögltdjteit, inbuftriell geniigenb 3U probateren; im meft»
liehen Staat bagegen 311 oiel Srot, barum ein Seramen
bes Srotprobu3enten, bes farmers — bes Danbroirts all»
überall, (folge bie inbuftrielle 3rife, ba bie Sauerntnaffen
teine SBaren mehr taufen tonnen.

SRan follte glauben, bie Wuffen tonnten an ber meft»
liehen 3rife birett ftubieren, mie man bie Deute regt, „311
oiel" SBaren 3u erzeugen; fie haben's bis feht noch' nicht
gelernt.

Dagegen madjen nun bie 2Imeritaner bas ®egenftüd
burd): Sie ftubieren bie äRethobe, roelche ben Sürger am
heften itt feiner fchrantenlofen ißrobuttionsrout, bie feinen

Untergang herbeiführt, 3urüdf)ält. Sie fangen an 3U „pla=
nen", roo fie oorher 311 menig geplant. Die Wuffen muhten
enblich bie bittatprifdje Planung milbern unb Wrbeitsanrebe
größten Stils" fdfaffen. ,jc

2tmérita erhebt eine Steuer auf ben © e »

treiben 0 r r ä ten unb prä m iert bar a us bie gar»
tu er, ro eiche bie Saatfläche oerminbern. (Es per»

pflid)tet ben i&anbel, bie greife nicht über einen Stanb hin»

aus 3u treiben, ber nach beftimmter 2Ibrebe oon Sali 311

Sali fixiert roirb. (Es bereitet ein allgemeines unb umfaf»
fenbes ®efeh oor, nach melchem teine 3nbuftrie bie Dir»

heiter länger als 40 Stunben bie £Bod)ie befcJfäftigen barf,
in ben meiften Sällen mirb fogar nur 35 Stunben gearbeitet;
es fixiert 3ugleidj bie Dohnminima; alle oorausgegangeneti
(Ein3elregelungen 3roifd)en bem Staat unb ben 3nbuftrieti
roerben nach unb nach' in ein beroeglidfes Spftem 3ufammen»

gefaht, in meldfem ber (Einzelne feine 3nitiatioe behält, je»

bod) 3U feinem eigenen $eil oerhinbert roirb, gemiffe ©remen
zu überfpringen.

Deutlid) ertennbar mirb bas neue ©efiebt ber Dinge:
©r ft ens ©ntfcbulbung burd) bie 3 nf lotion
bis 3 u einer tragbaren ö h e ber Seh ul b ett laft.
3meitens Serhinberung eines fünf tig en

Sreisfalles burd) Dimitierung ber 2ßaren»
menge. Drittens Schaffung ber SR a f f en tauf»
träfte burd) feftgefepte unb ben Steifem an»
g e p a b i e Wî i n i m a 11 ö h n e. SiertenseineSremfe
am ïempo ber 3 n b u ft r i e burd) Sefchräntung
ber 21 r b e i t s 3 e i t. 2tII biefe .(Elemente merben gegen»

einanber abgemogen unb in bie Salonce gebracht. Die Union

ift oon einem Optimismus erfüllt mie nie 3ttoor. Der 2Bie»

beraufbaugeneral 3ohnfon oerbeifet eine „ißrofperitp", toelche

bas ßanb noch' nie gefehen, aber 3ugleich bie Unmöglichfeil
eines neuen 3ufammenbrud)s, meil allerorten bie Urfachcn

ber Wüdfdjläge befeitigt feien.

Sorberhanb ift bas 3nïunftmufit. 2tber bas fianb

lebt in bem neuen 3mpuls. Unb es 3eigt fid), bah au4)

bie immer noch nicht geftorbene 2B e 11 m i r t f d) a f t s Î 0 n.»

f e r e n 3 oon 2Imerita her SBinb in ihre Segel friegt. 3n tei»

nem ber Unterausfchüffe mürbe bisher fo oiel gearbeitet

mie in fenem, ber auf internationale Sefdfräntung ber tpro»

buttion hin f^afft. Die Stühung ber greife — bie hat

man begriffen.
2Ingenommen, 2tmerita macht bas Wennen, fo bleibt

nur irgenbmo an einem fernen Horizont ein SBöltlein übrig:
SBenn bie 2Irbeiter unb bie grofeen äRittelftanbsmoffen fo

reid) mürben, bah fie en gros fparen tonnten, mürbe bas

Etapital 3U febr mathfen, mürben bie 3tnfen finten unb ber

äUeisoerfall ftünbe oor ber Dür. 2Bas bann?

Evangelische Wahlen und Standrecht.

3n Deutfchlanb fiegten am lefeten Sonntag bie „Deut»

fd)en ©hriften" mit annä'hernb Dreioiertelmehrheit über alle

anbern fiiften. äRit allen äRitteln mürbe bie Wrapasanba
ber ©egenparteien gelähmt; ber Sieg mar felbftoerftänblw
unb fein anberer 2Iusgang mehr benfbar. Wunmehr
bie ^itlertirche unter Rührung oon 2B e h r »»

treispfarrer SRüIIer erftehen.
2Bas mefentlicher ift: "®öring beantragt im. Wametj

ißreufeens ein neues © e f e h für bas W e i dj, bas auf

alle Eingriffe gegen bie nationalfo3ialiftifchen 23eamten_un

Druppen fdjärffte Strafen, allermeift ben Dob, oorfteh •

Wlöhlid) mar ©öring oon Spit aus bem Urlaub zaru -

gelehrt unb hatte biefe Worfchläge mitgebracht. SRan bar®

auf. 2Ber ift's, bem ber £ieb gilt? Wiemanb anberm a»

ben un3ufriebenen S. 2I.=2tbteiIungen, bie unter bem Wam^
„getarnte 3ommumften" als Staatsfeinbe betlariert wor

follen.

W0 OIL LLUblLU V^OLbtL I^r. Zy

Nolle. Aber dafür sorgen, daß auch Brot fürs Papiergeld
angeboten wird, das eben ist die Frage.

Nun hatten die Bauern bis ins Jahr 30 hinein in
ewiger Sabotage verharrt, weil sie von der Industriearbeiter-
Ischaft wohl Papiergeld erhalten, ?ür dieses Papier-
geld jedoch nicht die erwarteten Maschinen und
'Gebrauchsgegenstände bekommen konnten.
„Verüben wir einen Gewaltstreich", sagte sich die Regierung,
und gründete die „Kolchos", das ist die Zwangsgenossen-
schaften. Man zählte in Prozenten ab, wie viele Bauern
man „kolchosiert" habe, und erwartete nun ein Ansteigen
der Erntemengen. Damals, als das Experiment begann,
sagten die Propheten einmütig: Entweder haben nun die

Stalinisten den großen Coup geschlagen, oder aber das
eigene Todesurteil unterschrieben.

Zweifellos kam es den Bauern immer nur auf eins an:
Auf die Jndustriewaren, welche sie für den Erlös aus ihren
Produkten bekommen konnten. Jede Gabel und jede Sense,
jedes Paar Schuhe und jedes Hundert Ziegel, die sich kaufen
lassen, machen die Papierrubel zu wirklichen Werten. Be-
kommt man aber nichts dafür, warum soll man sich an-
strengen?

Mit oder ohne Kolchosy wäre das Mißtrauen gegenüber
der Industrie rasch geschwunden, wenn diese imstande ge-
wesen, wie die westliche den Markt mit Waren zu über-
schwemmen. Es mußte aber ins Riesengroße wachsen, wenn
statt der Waren nur die roten Kommissare, die diktatorisch
die Vergenossenschaftung betrieben, kamen. Deswegen wur-
den an ungezählten Orten die Kühe, welche man der Ee-
nossenschaft abliefern sollte, geschlachtet, wurde das Saat-
torn verbraucht. Wenn es wirklich so zugegangen, wenn man
die Kolchos gleichsam vor ihrer Geburt gelähmt, dann wird
die Folge fürchterlich sein.

Hinter der Bauernnot muß sich sehr rasch die Arbeiter-
not erheben. Da der Staat nur soviel Leute brauchen kann,
als er zu ernähren imstande ist, wird er alle entlassen, die
er verhungern lassen müßte, und das Sterben könnte be-
ginnen. Die Industrie aber würde nun auf einmal noch
doppelt unfähig im Liefern von Waren, und für das nächste

Jahr hätten wir einen neuen Anreiz für die Bauern, noch
weniger zu liefern.

In den nächsten Monaten wird sich zeigen, ob die rote
Wirtschaft wirklich derart katastrophal steht, oder ob hinter
den Nachrichten die Pläne — Hitlers stehen. Man weiß,
daß verhandelt wird über einen Schub nach Osten. Polen
soll die Ukraina befreien, sich mit Littauen vereinigen,
Deutschland den Korridor mit Danzig bekommen. Zur Vor-
bereitung solcher Aktionen kann man russische Hungernach-
richteu eben brauchen. Wie gesagt, man wird sehen, wo das
Perfide zu finden ist, ob hier oder dort.

Jinei ihurii!?olie8

Nichts ist grotesker als der Vergleich zwischen der Krise
der russischen und der westlichen Wirtschaft. Im Sowjet-
staat ein Minus an Jndustriewaren und darum Bauernstreik,
nachher ein Minus an Brot und in der Folge auch die
Unmöglichkeit, industriell genügend zu produzieren: im west-
lichen Staat dagegen zu viel Brot, darum ein Veramen
des Brotproduzenten, des Farmers — des Landwirts all-
überall, Folge die industrielle Krise, da die Bauernmassen
keine Waren mehr kaufen können.

Man sollte glauben, die Russen könnten an der west-
lichen Krise direkt studieren, wie man die Leute reizt, „zu
viel" Waren zu erzeugen: sie Haben's bis jetzt noch nicht
gelernt.

Dagegen machen nun die Amerikaner das Gegenstück
durch: Sie studieren die Methode, welche den Bürger am
besten in seiner schrankenlosen Produktionswut. die seinen

Untergang herbeiführt, zurückhält. Sie fangen an zu „pla-
neu", wo sie vorher zu wenig geplant. Die Russen mußten
endlich die diktatorische Planung mildern und Arbeitsanreize
größten Stils schaffen. .Z

Amerika erhebt eine Steuer auf den Ee-
treidevorräten und prä m iert daraus die Far-
mer, welche die Saatfläche vermindern. Es ver-
pflichtet den Handel, die Preise nicht über einen Stand hin-

aus zu treiben, der nach bestimmter Abrede von Fall zu

Fall fixiert wird. Es bereitet ein allgemeines und umfas-
sendes Gesetz vor, nach welchem keine Industrie die Ar-
beiter länger als 40 Stunden die Woche beschäftigen darf,
in den meisten Fällen wird sogar nur 35 Stunden gearbeitet:
es fixiert zugleich die Lohnminima: alle vorausgegangenen
Einzelregelungen zwischen dem Staat und den Industrien
werden nach und nach in ein bewegliches System zusammen-

gefaßt, in welchem der Einzelne seine Initiative behält, je-

doch zu seinem eigenen Heil verhindert wird, gewisse Grenzen

zu überspringen.
Deutlich erkennbar wird das neue Gesicht der Dinge:

Erstens Entschuldung durch die Inflation
bis zu einer tragbaren Höhe der Schuldenlast.
Zweitens Verhinderung eines künftigen
Preisfalles durch Limitierung der Waren-
menge. Drittens Schaffung der Massenkauf-
kräfte durch festgesetzte und den Preise.n an-
gepaßte Minimallöhne. ViertenseineBremse
am Tempo der Industrie durch Beschränkung
der Arbeitszeit. All diese Elemente werden gegen-

einander abgewogen und in die Balance gebracht. Die Union

ist von einem Optimismus erfüllt wie nie zuvor. Der Wie-

deraufbaugeneral Johnson verheißt eine „Prosperity", welche

das Land noch nie gesehen, aber zugleich die Unmöglichkeit
eines neuen Zusammenbruchs, weil allerorten die Ursachen

der Rückschläge beseitigt seien.

Vorderhand ist das Zukunftmusik. Aber das Land

lebt in dem neuen Impuls. Und es zeigt sich, daß auch

die immer noch nicht gestorbene W eI t wir t sch a f t s k ou -

ferenz von Amerika her Wind in ihre Segel kriegt. In kei-

nem der Unterausschüsse wurde bisher so viel gearbeitet

wie in jenem, der auf internationale Beschränkung der Pro-

duktion hin schafft. Die Stützung der Preise — die hat

man begriffen.
Angenommen, Amerika macht das Rennen, so bleibt

nur irgendwo an einem fernen Horizont ein Wölklein übrig:

Wenn die Arbeiter und die großen Mittelstandsmassen so

reich würden, daß sie en gros sparen könnten, würde das

Kapital zu sehr wachsen, würden die Zinsen sinken und der

Preisverfall stünde vor der Tür. Was dann?

LvÄQAeliseUe MnUlen unà AtsnZreà.
In Deutschland siegten am letzten Sonntag die „Deut-

schen Christen" mit annähernd Dreiviertelmehrheit über alle

andern Listen. Mit allen Mitteln wurde die Propaganda
der Gegenparteien gelähmt: der Sieg war selbstverständlich

und kein anderer Ausgang mehr denkbar. Nunmehr wiro

die Hitlerkirche unter Führung von Wehr-
kreispfarrer Müller erstehen.

Was wesentlicher ist: Göring beantragt im Namen

Preußens ein neues Gesetz für das Reich, das aus

alle Angriffe gegen die nationalsozialistischen Beamten uu

Truppen schärfste Strafen, allermeist den Tod, vorsieh
Plötzlich war Göring von Sylt aus dem Urlaub Zuru -

gekehrt und hatte diese Vorschläge mitgebracht. Man horw

auf. Wer ist's, dem der Hieb gilt? Niemand anderm a>s

den unzufriedenen S. A.-Abteilungen, die unter dem Nai

„getarnte Kommunisten" als Staatsfeinde deklariert wer

sollen. """
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